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Editorial

Liebe Leserinnen, liebe Leser

Wollen wir etwas ganz genau wissen,
dann fühlen wir jemandem ordentlich
auf den Zahn. Zeigt einer die Zähne, setzt

er sich zur Wehr und demonstriert
Selbstbewusstsein. Rauben wir jeman-
dem eine Illusion, so haben wir ihm die-

sen Zahn gezogen. Und zeigen wir vollen

Einsatz, dann verteidigen wir unsere
Sache mit Zähnen und Klauen, wobei wir
uns allerdings manchmal auch die Zähne

daran ausbeissen.

Unsere 32 Beisserchen und ihre Funktio-

nen spielen nicht nur physisch eine wich-

tige Rolle in unserem Leben. Solche

Redewendungen illustrieren soziale Situ-

ationen und schmerzliche Prozesse.

Sogar etwas Intimes haben die Zähne für

uns: darum leiden wir als Kinder so hef-

tig unter der Korrekturspange, darum
wenden wir peinlich berührt die Augen
vom Gebiss auf dem Nachttisch ab.

Die Zähne und ihr Zustand beschäftigen
uns ganz essenziell. So fasst ein jüdi-
sches Sprichwort des Lebens ganzen
Jammer lapidar zusammen: «Zähne -
man leidet, wenn man sie kriegt, wenn
man sie hat und wenn man sie verliert.»
Der betagte Goethe klagte in epischem
Versmass: «Zahnreihen aber / junge,
neidlos anzusehn / das ist die grösste /
Prüfung mein, des Alten.» Und Theodor

Fontane befand im 19. Jahrhundert:
«Gute Zähne sind mindestens soviel wert
wie das Assessorexamen.»

Fontane sprach da wohl den Wert im Sin-

ne einer «guten Sache» an, die zu haben

es sich lohnt - nicht den Geldwert. Mehr
als 150 Jahre später erhält sein Satz aber

auch eine gewisse sozialpolitische Bri-

sanz. In der Schweiz wie mittlerweile
auch in Deutschland können Zahnbe-

handlungen durchaus zu einer ernst-
liehen finanziellen Belastung werden.
Sind Kronen, Brücken oder Prothesen

notwendig, kommt man ganz schnell auf
einen Betrag, von dem man gut und ger-
ne ein Vierteljahr Ausbildung zum Asses-

sor bezahlen könnte - nicht der einzige,
aber auch ein guter Grund, sich die

Gesundheit der Zähne zu erhalten.

Und manche Redensarten darf man nun
wirklich nicht ernst nehmen. Die Zähne

zusammenbeissen, ja, vor Wut mit ihnen
knirschen - das sollte man im Interesse
des gesunden Gebisses tunlichst vermei-
den. Sonst geht man finanziell ganz
schnell auf dem Zahnfleisch, wenn die

Rechnung des Dentisten kommt. Auch

lohnt es sich nicht, die Dinge zu verbis-

sen zu sehen. Dagegen kann es durchaus

nützlich sein, Probleme mal so richtig
durchzukauen oder sich in einer wichti-

gen Sache durchzubeissen.

Bleiben Sie gesund!
Herzlichst Ihre

awßr
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